
un die verschiedenen eihoden der wissenschaftliıchen Bibelkritik Dıe wenıgen
ubnotien sSind Napp gehalten und wurden, soweıt möÖöglıch un! nOöt1g, die deutschen
Verhältnisse angepaßt. Umfangreiche Literaturhinweise, nach den einzelnen apıteln Ge-
gliedert, un! eın tichwortverzeichnIis besd  ı1eben das Buch.
Bel der der vorhandenen Einleitungswerke in die Heilige Schri{it stellt sıch naturlı
die Tage, o b die Übersetzung dieses uches AqUS dem Amerikanischen überhaup notwendig
Wa  H Vielleicht nıC notwendig, ber doch zweilfellos nützlich, weil das Werk ehrere
Vorzüge ın einer Weise miteinander verbindet, W1e I1ld. S1e sSonst nıCı leicht anirı Der
Verfasser, e1nNn amerikaniıischer Dominikaner, bıetet UTr die gut begründeten Ergebnisse der
modernen Einleitungswissenschaft un!: äaßt alle umstrittenen Hypothesen beiseite. Er Vel-

stie. © den oit schwierigen übers!i  ich und kla darzustellen, hne die TODIeEemMe
unzulässigerweise vereinfachen. Diesen Eindruck ermaQY selbst die Übersetzung nicht
aufzuheben, die 1mMm übrigen eiwas hölzern un!: nbeholfen WIT. Dıie Einleitung eignet
sıch iıhrer Übersi  tli  keit, arheı un: Kurze nicht 1Ur als rundlage {Uür die
Arbeiıt des tudenten, als „Lernbuc 14 1en S1e auch Jjenen, die sich 1mM Selbststudium eın
gediegenes Wiıssen Der biblische Einleitungsfragen aneignen wollen Hof{ffentlich iolgen
bald die beiden übrıgen an! ber die esondere Einleıitung des en un:! Neuen
Testaments Heinemann

SCHREINER, 0Se: Aspekte heutiger Exegese Die Gottes- der enschen-
wort? ürzburg 1968 chter-Verlag. 164 Ln 13,80
DIie Zeiten, ın denen der (Chtrist der fast problemlos egenüberstand, weiıl S1e als
unbestrittenes Gotteswort VO. unantastbarer Heiligkeıit gläubig angeNOMMEN wurde, S1iNd
vorüber. Das äang nıc 1U mıt dem veränderten modernen Selbst- un Weltverständnis
M sondern uch mit den Auslegungsmethoden, die die heologıie ZU.

bDesseren erstandnıs die Heilige Schriift herangetrage: hat amı sind Teı1ılıci eue

TODleme aufgetaucht, die au eın gläubıges Bibelverständnis erschweren un!: auch
ıner gewJ]ssen Glaubensunsicherheit geführt en
ose Schreiner, Professor f{ur alttestamen!tli: Exegese an der Universita Ürzburg,
ennn aufgrun: seiner umfangreichen Vortragstätigkeit diese Tobleme adusSs erstier and
Im vorliegenden Buch versucht C Antwort auf ein1ge Grundfragen geben, dıe besonders
aufg gestellt werden. Dıiıe einzelnen Kapıtel gehen auf orträge Zzurück, deren Ihemen
AaQus em Hörerkreis kamen un! darum zweifellos eC Schwierigkeiten widerspiegeln.
ıne erste Schwier1igkeıit ieg 1n der iskrepanz zwischen modernen un! biblıschen VOT-
stellungen un Aussagen. 551e urcl 1Nsıc 1n die inneren Zusammenhänge ufzuheben,
versucht der erste Vortrag „Das Ite Testament un!: der ensch VO eute  — 1C
weniger problematisch ist Tür viele der Zusammenhang des Neuen miıt dem en estia-
men(tT, miıt dem sıch der zweite Beitrag „Das Ite Jlestament ın der Urgemeinde un!: 1mM
Neuen Testame  ‚ befaßt Ins Zentrum der eigentl!'  en Schwlerigkeiten SIO. das dritte
Referat „Verkündigung des Gotteswortes aus moderner Exegese“”, iıne pologie des
xegeten ın eigener acl Schreiner nımmt hler dem doppelten Vorwurtf ellung, die
oderne Bibelwissenschalit sSel arrogant un: Ordere dank ihrer ethoden die ZeTr-
eizung des Gotteswortes Seine Ausführungen ber die ı1genar der und ber die
VO  - er notwendig geforderten .Methoden der Auslegung sind eın kleines Meisterstück
un! machen diesen Beitrag Z besten des Buches DIıie Feststellung „Die heutige ıbel-
W1SSens  aft die dem orie Gottes dient, verdient VO  - kirchliıcher un! theologischer
eıle Vertrauen“ verdient VvVo Zustimmung, wıe auch der andere Satz „DIe (die oderne
Xegese S1e. die eiahren und das Wadgnıs sehr ohl un! weıß, daß jeder, der 1n der
Verkündigung des Wortes stie miıt Umsıcht und Sachli  eit, 1e ZUE ırche un!'
gläubıgem Herzen seın Werk tun 82) Der viıerte Vortrag „DIie Heilige Schrift
als Gottes Wort“” bıetet eınen guien historischen er ber die Entwicklung der
Inspirationslehre und ıne are Darstellung ihres nNnnNnaltes In Zusammenhang
amı Sie. der nachste Beitrag „Der ahrheitsanspruch der eiligen Schri der sıch
mıt jenen Fragen auseinandersetzt, die I1ld.  - üblicherweise leider untier dem WOTr
„Irrtumslosigkeit der 1bel“ zusammenzulflassen eg Eın emınent praktisches ema
behandelt das letzte Referat „Das Ite Testament als chule echten Beft‘ Der V1 bıetet
ler nach eiıner Einführung 1n die 1genar alttestamentli  en Betens reiche Nnregungen,
WIe INd.  > dQUSs den Gebetsschaätzen des en Testaments IUr das eigene eien lernen kann,
hne unkriıtisch Formulierungen übernehmen, die dem Geiste esu nicht entsprechen.
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Die anschauliıche un! verständliche Sprache des Autors ste1iger die Brauchbarkeit des
uches, das der Dringlichkeit der behandelten IThemen VOIL em ıIn die and
Jener T1sten gehört, denen die Begründung un Vertiefung ihnres gläubigen 1Del-
verständnisses eın ernsties nliegen 1st%. Heinemann

Karl ermann: Theologie des Neuen Testaments. and öpfung
W elt—Zeıt—Mensch. Düsseldorf 1968 Patmos erlag. 176 IA 21,— .
Die Au{fgabe einer biblıschen Theologıe besteht darin‚ die einzelnen Aussagen des en
un! Neuen Testaments ın ihrer usammengehörigkeıit erkennen, zusammenzufassen
un! darzustellen Da uch die Schrififten des Neuen Testaments 1n einem vergleichsweise
großen Zeitraum ntstanden sind, en die elsten Darstellungen der neutestamentlichen
Theologie bisher versucht, der historischen Entwicklung VO  - Kerygma und Reiflexion ın
en en des Neuen Testaments nachzugehen un! 1mMm Zusammenhang würdigen.
Schelkle, Professor für neutestamentlı heologie der Universitä übıngen, De-
schreitet miıt seiInem Werk, das ın vier Banden erscheinen soll, einen anderen Weg
Sorgsam der Überlieferungsgeschichte folgend altere vangelıen, Paulus, Johannes,
spatapostolische un: frühkatholische Schriften), untersucht einzelne zentrale Wöorter,
egriffe und Themen des Neuen lestaments nd beschreibt S1e 1n systematischer Zl =
sammenfassung. Auifibau un!: Anordnung folgen el NnıCı dem vorgegebenen Aufriß einer
dogmatıis  en Theologie, sondern riıchten sich ach dem Gewicht un der inneren Ver-
nüpfung der biblischen egriffe selbst
Der ersie der biısher erschienenen an behandelt unier dem Stichwort „SChöpfung Welt,
Zeıt und eschichte, ensch“ die Fragen ach AnfTfang, Ziel und Ende VO  _ Welt und
ensch Dıe bıblısche Botschalit stammt aus un 1st 1n einen bestimmten geschichtlichen
Raum hineingesprochen worden. acl  1C richtig chickt darum VB den einzelnen apıteln
1ne kurze Besinnung auf das Ite l1estament OTIdqUus, dessen Glaube un! Ausdrucksform,
Sprache und Begrifilı  eit das Neue Testament wesentlich mitgeprägt en Das Neue
Testament chOöpfiIt ber nıcht NULI aus dem alttestamentlich-]Jüdischen ErDe, acht auch
Anleihe bel der Begrifflichkeit und orstellungswe. der Nachbarvolker, besonders der
grie  ischen Welt uch diesen Faktor versucht NT gebührend berücksichtigen. Auf
diese Weise entstie eın plastisches, csehr differenziertes Bild der Theologie des Neuen
Testaments, ın dem sowohl die Verbindungslinien als auch die Unterschiede ZU. en
Testament un! den geistıigen tromungen der Umwelt In der apostoliıschen Zeıt deutlich
hervortreten. DIıie Darlegungen werden n1C übermäßig Ura ubnoten belegt, aIiur stehen

Anfang der einzelnen Kapitel reiche Literaturhinweise, die eım vertieienden Weiter-
tudium estimmter Ihemen sehr hilfreich sSeın können.
Der \ chreibt 1n seiner Einleitung: „Vıiele Wissenschaften beschäftigen sich mıt dem
Menschen un! dem Raum se1ines Lebens ichtung und uns iragen nach dem Wesen
des Menschen un! suchen seine Wirklichkei wWwWI1e seine Ideale darzustellen 5 ıll auch
der christliche Glaube eine Antwort geben, un die Iheologıe SUC diesen Glauben mıiıt
ihrer Reilexion durchdringen und erfassen“ es eiıgener Belitrag ist e1n

eachtlicher Versuch bel der Bewältigung dieser nNn1ıe endenden Aufgabe, der einen
besonderen Wert urcdal die 1n den Schlußkapiteln durchgeführte Gegenüberstellung VO
bıblischem Glauben un biblischer TEe auf der einen und modernem Welt- und Menschen-
bild auf der anderen eıte gewinnt Leider erscheint diese TITheologie ın vıer Bänden,

eigentlich ? der Leser wird sıch SO och ein1ge Zeıt gedulden mussen, biıs
das Werk 1n Händen halt Heinemann

Ü Rudol£f Naherwartungen. Tradition un:! Redaktion ın Dusseldorf
1963 Patmos erlag. 275 I 32,— .
Mit der Arbeit escCchs, mıiıt der untier Proi. Nion Vögtle promoviIlerte, legqg: 1ıne
Studie bDer VOT, die charifisinn un Grundlichkeit onl alle bisherigen TbDeıten
ber dieses problemreiche Kapitel übertriffift
Der \AT bietet unaäachst einen kritischen Forschungsbericht ber Studien, die seit 1954 CI-
schienen S1Nnd. emäad. redaktionsgeschichtlicher Methode ordnet Kapitel ın das Gesamt
des Evangeliums e1n. 13 erweist sıch innerhal eines steiligen Auf{irisses des
Mk-Evangeliums als eın Frem:!  ÖTrper, der uch fehlen könnte, hne dem Zusammenhang
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